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Lüdenscheid – Alicia und
Ashley Sarpong sowie Meli-
sa Demirgök sind seit fünf
Jahren im Lüdenscheider
Kinder- und Jugendchor. Da-
für bekamen die drei jun-
gen Damen (11, 12 und 13
Jahre alt) von der Sängerju-
gend des Chorverbandes
NRW das Ehrenzeichen in
Bronze ausgestellt und vom
Vorstand des Chors im Rah-
men der Jahreshauptver-
sammlung überreicht.

Noch mehr als über diese
Ehrung würden sich die
Sängerinnen jedoch über
Verstärkung im Team der
„Vocals deLüKCS“, dem jun-
gen Vokalensemble des Lü-
denscheider Kinderchores,
freuen. Angesprochen sind
Mädchen und Jungen zwi-
schen zehn und 18 Jahren,
die schon ein wenig Ge-
sangserfahrung, mindes-
tens aber Interesse am Sin-
gen haben. Das Repertoire
der „Vocals deLüKCs“ um-
fasst insbesondere moderne
Rock- und Popliteratur, die
Sänger entscheiden über
die Auswahl der Lieder
selbst. Wer den Chor ken-
nenlernen möchte, der ist
dazu eingeladen, sich mitt-
wochs ab 17 Uhr in der Aula
des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums einzufinden.

Die Chorküken-Gruppe
für Kinder bis sechs Jahren
liegt derzeit mangels Mit-
streiter brach, kann aber
mit entsprechendem Nach-
wuchs wieder aufleben.

Der Kinder- und Jugend-
chor beteiligt sich am Kul-
turdealer des Kulturbeira-
tes, um auch den Kindern
und Jugendlichen die Teil-
habe an kultureller Bildung
zu gewährleisten, deren Fa-
milien sich den Mitglieds-
beitrag nicht leisten kön-
nen. Im Rahmen seiner Jah-
reshauptversammlung wur-
de beschlossen, allen beste-
henden Mitgliedern und
denjenigen, die noch dazu-
stoßen, den Jahresbeitrag
für 2020 zu erlassen.

Katrin Meyer wurde als
zweite Vorsitzende, Petra
Nölke als erste Kassiererin
einstimmig wiedergewählt,
die beiden Kassenprüferin-
nen Bahar Demirgök und
Klaudia Rubel sind die
nächsten beiden Jahre auch
wieder im Amt.

„Vocals de
LüKCs“ suchen
Nachwuchs

Peter Prange liest aus „Unsere wunderbaren Jahre“
Bestsellerautor aus Altena stellt sein Buch in der Lüdenscheider Stadtbücherei vor

Heimatstadt Altena. Peter
Prange ist als Autor interna-
tional erfolgreich. Seine Wer-
ke haben eine Gesamtauflage
von über zweieinhalb Millio-
nen erreicht und wurden in
24 Sprachen übersetzt. Meh-
rere Bücher wie sein Bestsel-
ler „Das Bernstein-Amulett“
wurde verfilmt, sein Erfolgs-
roman „Unsere wunderbaren
Jahre“ ist als großer TV-Drei-
teiler im März zu sehen.

Tickets
Karten gibt es im Vorver-
kauf in der Stadtbücherei
Lüdenscheid sowie im Klein
Oho im Stern-Center sowie
bei Century 21 Bruchhage
Immobilien (Tel. 0 23 51/
36 32 0 zum Preis von zehn
Euro (an der Abendkasse 12
Euro).

sie damit verwirklichen?“ rü-
cken in den Fokus. Sechs
Freunde und ihre Familien
machen ihren Weg, erleben
über drei Generation die Bun-
desrepublik der D-Mark und
den Beginn der neuen euro-
päischen Währung.

Als Peter Prange zum ers-
ten Mal an einer Ladenkasse
in Euro bezahlte, hatte er ei-
ne Idee: „Wie wäre es, die
jüngere deutsche Geschichte
unter der Perspektive des Gel-
des zu erzählen, am Beispiel
einiger weniger Menschen,
beginnend mit dem Tag der
Währungsreform 1948 und
endend mit der Einführung
des Euro 2002?“ Sehr schnell,
so heißt es in der Einladung
zur Lesung, war ihm klar, an
welchem Ort seine Geschich-
te spielen musste: in seiner

Stadtbücherei stellt den Saal
zur Verfügung und über-
nimmt an dem Abend das Ca-
tering gegen eine Spende. Pe-
ter Prange wird an dem
Abend Bücher signieren. Sei-
ne Werke können vor Ort
von ihm erworben werden.

Es ist der 20. Juni 1948. 40
D-Mark „Kopfgeld“ gibt es für
jeden. Auch für die drei so
verschiedenen Schwestern
Ruth, Ulla und Gundel, Töch-
ter der geachteten Fabrikan-
ten Wolf in Altena. Für Tom-
my, den charmanten Impro-
visateur, für den ehrgeizigen
Jung-Kaufmann Benno, für
Bernd, dem Sicherheit das
Wichtigste ist. Die Fragen
„Was werden die sechs
Freunde mit ihrem Geld be-
ginnen?“ und „Welche Träu-
me und Hoffnungen wollen

Lüdenscheid – Auf Einladung
von Century 21 Bruchhage
Immobilien und mit Unter-
stützung der Freunde der
Stadtbücherei Lüdenscheid
gastiert der aus Altena stam-
mende Bestsellerautor Peter
Prange am Donnerstag, 12.
März, ab 20 Uhr in der Stadt-
bücherei.

Prange wird nur wenige Ta-
ge vor der Ausstrahlung des
TV-Dreiteilers „Unsere wun-
derbaren Jahre“ aus diesem
Buch, das auch teilweise in
Lüdenscheid spielt, lesen. Im
Mittelpunkt des Buches ste-
hen die D-Mark und die Bun-
desrepublik – eine bewegen-
de Familiengeschichte, in der
die gesamte Nachkriegszeit
bis zur Gegenwart lebendig
wird.

Der Verein der Freunde der

Peter Prange ist mit einer Le-
sung zu Gast in der Büche-
rei. FOTO: PENNINGER

Michael Adolph spielt im Pa-
noptikum. FOTO: ADOLPH

Lüdenscheid – Michael
Adolph ist ein Barde mit ei-
nem Repertoire, das von
Folk-Musik und Traditionals
über Balladen bis hin zu
Chansons reicht. Am Frei-
tag, 6. März, gibt er ab 21
Uhr (Einlass ab 19 Uhr) im
Panoptikum ein Konzert.
Der Eintritt ist frei, der Hut
geht herum.

Gern erzählt Adolph zu
seinen Liedern Geschich-
ten, heißt es seitens des Ver-
anstalters. In seinem Reper-
toire fehlten auch Songs be-
rühmter Liedermacher wie
Hannes Wader, F-J. Degen-
hardt, Christopher & Micha-
el nicht. Michael Adolph be-
gibt sich gemeinsam mit
seinen Zuhörern auf eine
abwechslungsreiche musi-
kalische Zeitreise quer
durch die vergangenen 40
Jahre.

Folk-Musik und
Traditionals

Route 45
heute im Eigenart
Lüdenscheid – Route 45 spielt
heute Abend ein Konzert im
Eigenart an der Hochstraße
12. Die Band, 2006 in Lüden-
scheid gegründet, bringt ei-
nen Mix aus Grooves und ge-
fühlvollen Balladen auf die
Bühne. Sie präsentiert ein
breites musikalisches Spek-
trum. Auf der Playlist stehen
unter anderem Songs von
B.B. King, Muddy Waters, Eric
Clapton, Joe Bonamassa, Ken-
ny Neal, Joe Cocker und Van
Morrison.

Beginn des Konzerts ist um
20 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Der
Eintritt an der Abendkasse
kostet acht Euro.

 Wertvolle Reprints und Rotationsmaschinen
Ausstellung „Bewegliche Lettern“ in der Stadtbücherei zeigt die Kunst des Druckens

getragen.“ Die einstigen
Schriftsetzer haben auch Be-
lege ihrer Arbeit aufgehoben
und für diese Ausstellung zur
Verfügung gestellt. Bernd
Sondermann vom Verein der
Freunde der Stadtbücherei
trug wertvolle Reprints zu-
sammen, die belegen, dass
der Begriff „Druckkunst“ kei-
ne hohle Phrase ist.

Für die inhaltliche Ausfül-
lung der Ausstellung hatten
sich Bernd Sondermann und
Rolf Scholten, beide im För-
derverein der Stadtbücherei,
zusammen getan. Schüler
des Bergstadt-Gymnasiums
haben beim Aufbau tatkräf-
tig geholfen. Die Ausstellung
ist bis zum 4. April zu sehen.

usc

Lüdenscheid – In Geschichte
und Bedeutung des Bleisatzes
und des Bleidrucks führt seit
gestern die Ausstellung „Be-
wegliche Lettern“ in der Bü-
cherei. Wertvolle Reprints
berühmter Bücher, alte
Druckplatten für Horizontal-
druck, aber auch Rotations-
maschinen, dazu große Pla-
kate mit erhellenden Texten,
sind zu sehen.

Bürgermeister Dieter Dze-
was hob in seinem Grußwort
hervor, dass die Initiative für
diese Ausstellung von Ernst
Groß und Jürgen Hölscher,
zwei ehemaligen Schriftset-
zern der LN, gekommen sei.
„Die beiden sind zu mir in die
Bürgersprechstunde gekom-
men und haben ihre Idee vor- Ernst Groß (rechts), früher Schriftsetzer bei den LN erklärte, wie Bleisatz geht. FOTO: SCHWAGER

15 000 Taler für
das erste

Krankenhaus
Lüdenscheid – Mit einer priva-
ten Stiftung mit einem Wert
von 15 000 Talern, was heute
einer Millionen-Investition
entsprechen würde, wurde
einst die Grundlage für das
erste Lüdenscheider Kran-
kenhaus gelegt. Wie es dazu
kam und wie aus dem recht
bescheidenen Haus an der
Luisenstraße im Lauf von in-
zwischen 160 Jahren das Kli-
nikum Hellersen wurde – mit
einer Größe, die sonst nur in
großen Metropolen oder Uni-
versitätsstädten zu finden sei
– berichtete am Donnerstag
Prof. Dr. Rolf Larisch beim
Geschichtlichen Forum des
Geschichts- und Heimatver-
eins in der Stadtbücherei.

Unter dem Titel „Die Ge-
schichte der Lüdenscheider
Krankenhäuser“ lenkte der
Direktor der Klinik für Nukle-
armedizin am Klinikum Hel-
lersen in einem genauso in-
formativen wie unterhaltsa-
men Vortrag den Fokus auf
die wechselnden Kranken-
hausstandorte und prägende
Persönlichkeiten. Als letzte
Entwicklung stand in den
1980er-Jahren der Neubau,
mit dem nach der kommuna-
len Neuordnung die beiden
Krankenhäuser in Lüden-
scheid zusammengeführt
wurden.

So erfuhren die Zuhörer,
dass nicht nur Ärzte, sondern
auch Bürgermeister und Per-
sönlichkeiten aus der Lüden-
scheider Gesellschaft maß-
geblich an der Entwicklung
der Krankenhäuser beteiligt
waren, zumindest in den ers-
ten Jahrzehnten. Überhaupt
habe es, nicht zuletzt durch
das Engagement vieler Unter-
nehmerfamilien, im Lüden-
scheid des 19. Jahrhunderts
viele soziale Errungenschaf-
ten gegeben, die es anderswo
nicht gab, betonte Larisch.
Dazu zählte auch die Initiati-
ve für das erste Krankenhaus
durch die Fabrikantenwitwe
Luise Kerksig und Bürger-
meister Nottebohm. Der Zu-
fall spielte hinein, als aus den
Kasernen in Hellersen nach
dem Zweiten Weltkrieg das
zweite Krankenhaus, damals
noch des Kreises Altena, wur-
de. Unter den rund 50 Zuhö-
rern waren auch Nachkom-
men früherer Leiter und För-
derer der Krankenhäuser, die
noch einiges beitrugen. gör

Prof. Dr. Rolf Larisch sprach
über die Historie der Kran-
kenhäuser. FOTO: GÖRLITZER

Der Auftritt von Liza Kos beendete gestern Abend im Kulturhaus die Kleinkunsttage. FOTOS: RUDEWIG

hören und fortan nicht mehr
aus den Augen gelassen: „Ich
hasse Vorurteile. Was dachte
der? Dass wir klauen? Wir
Russen doch nicht – wir sind
ja keine Polen.“

Die Vorstellung war als ein-
ziger der fünf Kleinkunst-
abende ausverkauft. Ob das
an dem Auftritt von Liza Kos
lag oder daran, dass den Lü-
denscheidern nach einem
netten Abend unter Freun-
den in Lüdenscheids guter
Stube war, bleibt im winterli-
chen Dunkel. Montagvormit-
tag sind die Stimmkarten
ausgezählt. Dann steht der
Sieger fest.

Drei Frauen in einem Kopf
Liza Kos tritt als letzte Bewerberin um die „Lüsterklemme“ an

ter Kontrolle hat.
Einige Gäste nutzten die

Pause zur stillen Flucht, Liza
Kos nutzte sie, um aus sich
selbst die Russin Svetlana Ka-
laschnikowa zu machen, ge-
borene Molotow. Klischee-
echt mit blondiertem Haar
und weißen Stulpenstiefeln
übte sie mit dem Publikum
das rollende russische „R“,
begleitete sich selbst auf der
Gitarre, Pardon, der integrier-
ten Balalaika. Am Schluss
dann wieder Liza, die mit ih-
rem Bruder im Elektrofach-
markt eine Videokamera
kaufen wollte. Der Verkäufer
habe sie russisch sprechen

kin Aynur Güzel, die nur des-
halb hinter ihrem Mann her-
geht, damit sie ihn besser un-

15 Jahren nach Deutschland
gekommen und habe hier
erst türkisch und später Inte-
gration gelernt. Und damit
begann das auf Kabarettbüh-
nen nicht mehr so wirklich
ganz neue Spiel mit den Kli-
schees. Immer mal wieder
unterbrach sie sich selbst mit
einem kleinen Nonsens-Lied-
chen auf der „integrierten Ba-
lalaika“, einer Gitarre.

Die Sprache sei nicht das
Allheilmittel der Integration,
sondern die Menschen in
Deutschland – zum Beispiel
ihr erster Freunde Ahmet.
Und zack – schon wurde aus
der Deutschen Liza die Tür-

VON JUTTA RUDEWIG

Lüdenscheid – Wandlungsfä-
hig war sie, die fünfte und
letzte Bewerberin: Mit dem
Auftritt von Liza Kos endeten
gestern Abend die Klein-
kunsttage im Kulturhaus. In-
tegration hatte sie sich als
Thema für ihr Programm aus-
gesucht, dessen Premiere
2015 in Aachen stattfand.

Im Mittelpunkt: sie selbst
als Liza, sie selbst als Aynur
Güzel und sie selbst als Svet-
lana Kalaschnikowa. Anhand
ihrer Vita hangelte sich Liza
Kos durch das Programm. In
Moskau sei sie geboren, mit

Liza Kos als Svetlana Ka-
laschnikowa.


